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Ablauf des Zwangsgelderverfahrens für verspätete
Steuererklärungen
VERFAHRENSRECHT

Laut den Finanzämtern (deutschlandweit) läuft das Zwangsgelderverfahren für verspätete
Steuererklärungen in zwei Phasen ab:

Androhung - meist nach Ablauf der regulären Frist (für 2023 zuletzt 2. September 2024,
bzw. 2. Juni 2025 für steuerlich beraten) wird eine Frist gesetzt.

Festsetzung (1. Tranche) - erfolgt, wenn die Androhungsfrist verstrichen ist,
typischerweise kurz darauf. Anschließend kann es (2. Tranche) zu einer weiteren
Androhung kommen, wenn weiterhin keine Steuererklärung eingereicht wurde.

Eine konkrete zeitliche Zuordnung („Ende Juni“ und „Mitte Juli“) wird von Bundes- oder
Landesämtern nicht national vorgegeben - vielmehr ist dies eine typische Praxis vieler
Finanzämter, um nach Ablauf der Abgabefrist sukzessive gegen die Steuerzahler vorzugehen.
Der genaue Versandzeitpunkt kann jedoch je nach Bundesland und Amt variieren.

H I N W E I S

Will man herausfinden, wie verschiedene Ämter konkret verfahren (z. B. in Bayern), lohnt sich eine
direkte Nachfrage beim zuständigen Finanzamt - oder ein Blick auf dessen Online-Portal.

Beispiel: nach einer Information des Zentralfinanzamts Nürnberg werden
Zwangsgeldandrohungen für die Steuererklärungen 2023 Ende Juni (1. Tranche) und Mitte Juli (2.
Tranche) versendet.

Dieser Beitrag gibt den Stand zum Zeitpunkt der Ausgabe (Juli 2025) wieder und ersetzt keine individuelle Beratung.
Sprechen Sie uns an: +49 8122 228850 · renate.orthuber@stb-orthuber.de
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